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        Exklusivinterview

Heute: Andreas Kriebel, Geschäftsstellenleiter der Sparkasse Chemnitz

Heute: in der Badener Straße, im Gespräch mit Markus Gottschalk

 Ein für Meerane traditionelles

Kreditinstitut ist die Sparkassen-

filiale in der Badener Straße. Wel-

che Entwicklung hat diese Einrich-

tung in den zurückliegenden Jah-

ren genommen?

Kriebel: Seit 1966 befindet sich
die Geschäftstelle der Sparkasse
am Standort Badener Straße 20.
Bis 1998 wurden die Kunden im
Gebäude der ehemaligen Meera-
ner Bank AG betreut. Nach dem
Abriss des alten Gebäudes ent-
stand an gleicher Stelle ein mo-
derner und zweckmäßiger Neu-
bau der im Oktober 1998 einge-
weiht wurde. Zur Zeit werden
in unserer Geschäftsstelle von
11 Mitarbeitern ca. 9500 Kunden
betreut.

 Welche gesetzlichen Verände-

rungen hat es für die Privatkun-

den mit dem Jahreswechsel gege-

ben, und welche Hinweise leiten

sich daraus für die Kunden ab?

Kriebel: Nach der Verabschie-
dung des Vermittlungsergebnis-
ses zum Haushaltsbegleitgesetz
2004 gibt es ab diesem Jahr u.a.
eine Reihe von Veränderungen bei
der Höhe des Freistellungsauftra-
ges, der Arbeitnehmersparzulage
für vermögenswirksame Leistun-
gen, der Wohnungsbauprämie
und bei der Eigenheimzulage.
Ab 1. Januar 2004 reduzieren sich
die Sparerfreibeträge. Diese be-
tragen dann für Alleinstehende
1.370 € und für Verheiratete
2.740 €. Der Werbungskosten-
pauschbetrag bleibt dabei wei-
terhin bei 51 bzw. 102 €, so dass
das maximal mögliche Freistel-
lungsvolumen bei 1.421 € für
Singles und 2.842 € für Verheira-
tete liegt.
Hat der Kunde seinem Kreditins-
titut einen Freistellungsauftrag
über den bisherigen Höchstbetrag
erteilt, nimmt das Kreditinstitut
die Anpassung an die neuen
Höchstgrenzen automatisch vor.
Kunden, die ihren Sparerfreibe-
trag auf mehrere Kreditinstitute
verteilt haben, sollten die Ände-
rung in einem individuellen Bera-
tungsgespräch mit ihrem Kunden-
berater klären.
Für vermögenswirksame Leistun-
gen reduziert sich die Arbeitneh-

mersparzulage nach dem 5. Ver-
mögensbildungsgesetz bei Ein-
zahlung auf einen Bausparvertrag
von 10 % auf 9 %. Der maximal
geförderte Betrag wurde von 480
€ auf 470 € reduziert. Für eine
Anlage in Investmentfonds redu-
ziert sich die maximale Arbeitneh-
mersparzulage von bisher 25 %

auf neu 22 % (bei Hauptwohnsitz
in den Neuen Bundesländern).
Der maximal geförderte Betrag re-
duziert sich hier von 408 € auf
400 €.
Der Prämiensatz für Sparleistun-
gen nach dem Wohnungsbau-Prä-
miengesetz wird ab dem Sparjahr
2004 von 10 % auf 8,8 % vermin-
dert. Die bisherigen Höchstgren-
zen für geförderte Einzahlungen
und die Einkommensgrenzen blei-
ben hier jedoch unverändert. Die-
se Neuregelung gilt sowohl für
bestehende als auch für neue
Verträge.
Letztendlich wurde die Eigenheim-
zulage für Häuslebauer gesenkt.
Künftig wird hierbei nicht mehr
zwischen Neubauten und Altbau-
ten unterschieden sondern die
Förderung vereinheitlicht. Nicht
mehr gefördert werden Ausbauten
und Erweiterungen. Zudem gelten
niedrigere Einkommensgrenzen
und es werden nur noch positive
Einkünfte zugrunde gelegt. Maß-
gebend ist das Jahr des Antrages
auf Eigenheimzulage und das Vor-
jahr. Alleinstehende dürfen in die-
sem Zeitraum nicht mehr als
70.000 € verdienen, für Verhei-

ratete beträgt diese Grenze
140.000 €. Wie bisher erhöht
sich die Einkommensgrenze pro
Kind um 30.000 €. Der maxima-
le Betrag beträgt 1.250 € (1 %
von 125.000 €). Die Kinderzula-
ge beträgt 800 €. Diese Regelung
gilt für alle Bauherren, die nach
dem 31. 12. 2003 einen Bauan-
trag gestellt haben bzw. den no-
tariellen  Kaufvertrag abgeschlos-
sen haben. Für Altfälle bleibt es
bei der bisherigen Regelung.

 Wie bringt sich die Sparkasse

Chemnitz in das gesellschaftliche

Leben der Stadt ein?

Kriebel: Die Sparkasse unter-
stützt die gemeinnützige Arbeit
zahlreicher Vereine und Einrich-
tungen in Meerane. Im vergange-
nen Jahr wurden so über 20 Ver-
eine und Einrichtungen in Meera-
ne, aber auch die Schulen und
verschiedene Kindergärten der
Stadt mit Geldbeträgen gefördert.
In den beiden Geschäftsstellen
finden außerdem regelmäßig Aus-
stellungen statt. In den letzten
Jahren haben so schon mehrmals
Schüler ihre Arbeiten aus dem
Kunstunterricht präsentiert. Aber
auch Fotoarbeiten, historische
Geldscheine, Holzskulpturen und
Malerei wurden schon ausgestellt.
Das Engagement der Sparkasse
Chemnitz für Sport, Kunst und
Kultur sowie den sozialen Bereich
ist beispielhaft in unserer Region.

 Aus den Medien sind in letzter

Zeit häufig Informationen über Fu-

sionen von Kreditinstituten und in

diesem Zusammenhang auch

Schließungen von Filialen zu ent-

nehmen. Wie steht es mit den

Sparkassenfilialen in Meerane?

Kriebel: Auch die Sparkassen
können sich den Veränderungen
und Entwicklungen der Wirtschaft
nicht entziehen. Im Bankensektor
wird sich der Wettbewerb weiter
verschärfen. Als modernes Unter-
nehmen hat sich die Sparkasse
Chemnitz diesen Herausforderun-
gen gestellt. Es gilt, die veränder-
ten Bedürfnisse der Kunden zu er-
füllen und dabei traditionelle Wer-
te zu erhalten. Aus heutiger Sicht
ist am Standort Meerane keine
Veränderung im Geschäftsstellen-
netz geplant.                           MG ■
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